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Die Betreiber des »Kalt-Wármenetzes« hofflen nach Anlaufproblemen aufreibungslosen Betrieb
Das Fischerbacher ››Kalt-
Wärmenetz« geht in den
dritten Winter - und nach
den anfänglichen Proble-
men sind Entwickler und
Hausbesitzer überzeugt.
dass Technologien wie die-
se einen wichtigen Beitrag
zur Energiewende leisten
können. Das System funk-
tioniere inzwischen nicht
nur störungsfrei. sondern
auch effizient.
Vos .\tARı.›\ Brzısz

Fischerbach. Der Advent
steht vor der 'I`tlr. draußen wird
es langsam immer kälter. doch
im Haus der Familie Bröker in
der Fischerbacher »Sonnen-
matte« ist es heimelig warm.
Was für viele selbstverständ-
lich ist. war es in der »Sonnen-
matte« lange Zeit nicht. Wie be-
richtet. sind die Gebäude dort
an das »Bidirektionale Kalt-
\\'armenetz«.< der Biirgerener-
giegenossenschaft Fischer-
bach angeschlossen. Durch
massive Probleme in der An-
fangsphase sind die Gesamt-
kosten für das Pilotprojekt von
ursprünglich 568000 auf 1,067
Millionen Euro gestiegen ~ und
auch für die Bauherren waren
die ersten Jahre alles andere
als einfach-

»Wir mussten öfter mal kalt
duschen und auch die Warme
ließ im ersten Winter zu wün-
schen i`tbrig«. berichtete Ha-
rald Broker. der nıit seiner Fa-
milie seit zweieinhalb Jahren
in der ›.›Sonnenmatte<< wohnt.
am Mittwoch bei einem Pres-
setermin. Anfangs seien die
Bewohner des Baugebiets aber
noch sehr verstandnisvoll ge-
wesen - schließlich sei es ein
Pilotprojekt und auch die Bur-
gerenergiegenossenschaft sehr
uın Lösungen bemüht gewe-
sen. Als es iın zweiten Winter
immer noch Probleme gege-
ben habe. sei es mit der Geduld
aber langsam vorbei gewesen.

Deutliclı verbessert habe
sich die Situation erst. als die
Burgerenergiegenossenschaft
mit der Haslacher Firma Kam-
merer ein regionales Unter-
nehmen ins Boot geholt hatte.
»lm Sommer wurde die Losung
Gott sei Dank gefunden. Seit

Sehen dem Winter optlmletlech entgegen: der Geschäftsführer Wärme Arnold Schmid und Haus-
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sechs Wochen lauft die Anlage
zu unserer vollsten Zufrieden-
heit«. schildert Broker. »Wir
haben den Winter zwar noch
nicht überstanden. aber wir
sind frohen Mtıtes«

Abraham Kern von der Fir-
ına Innovativ Schınid in Bol-
lenbach betonte, dass die Pro-
bleme nichts ınit dem System
an sich zu tun hatten. Sie seien
durch Komponenten entstan-
den. die ››nicht ordentlich und
sauber geplant waren<«. ergänz-
te der Geschaftsfiıhrer War-
me der Bürgerenergie Arnold
Schmid- Inzwischen sei der Be-
trieb der Anlagen störungs-
frei - allerdings sei es notig ge-
wesen, die Anlagen der ersten
Generation umzurtisten und
neue Wärmepumpen einzubau-
en. sodass der Betrieb auch ef-
fizient ist und sich für die Bitr-
gerenergie rechnet. Dieser
Prozess sei noch nicht ganz ab-
geschlossen.

Mit den Anlagen der neu-
en Generation gebe es ohne-
hin keine Probleme mehr. Sie
››werden angeschlossen, auf-
gebaut und funktionieren«<.

so Schmid. Was bleibt, sind
ein lmageveriust für das Kalt-
Warmenetz und der finan-
zielle Schaden. ››l-`iir das Pro-
jekt ist es schade. dass in den
ersten Jahren so viel schief
gelaufen ist, sonst hätte es ei-
nen ganz anderen Stellenwert
in der Bevolkerung«:<. ist Mar-
tin Kammerer von der Hasla-
cher Firma Kammerer Luft-
und Wärmetechnik überzeugt.
Schmid verriet. dass nuıı ver-
sucht wird, die Verursacher
zur Rechenschaft ztı ziehen.
Heizen ohne verbrennen

Vom System ist er nach wie
vor zu 100 Prozent _t'_iberzeugt,
Heizen mit Gas und Ol sei nicht
mehr zeitgemäß. »Wir wollen
der Energiewende einen Schub
geben-<«. betont er. Deshalb sei-
en Projekte wie dieses uner-
lasslich. »Wir sind in einem
Zeitalter angekommen, in dem
zur Warmegewinnung nicht
mehr in großem Maßstab Roh-
stoffe verbrannt werden müs-
sen_«.< Auch in Hinblick auf CO..-
Einsparungen. wie sie von der
EU gefordert werden. seien Al-

ternativen zu herkömmlichen
Heizungen unerlässlich ~ nicht
umsonst stoße das Fischerba-
cher ››Kalt-Warınenetz« im ln-
und Ausland immer wieder auf
großes interesse. Erst am Wo-
chenende habe sich eine Dele-
gation aus Staufen vor Ort da-
riiber informiert. Auch die
Tatsache. dass inzwischen vie-
le Komponenten wie Eisspei-
cher und Wärmepumpen be-
zusclıusst werden. zeige, dass
man aufdem richtigen Weg sei.

Deshalb ist Schmid optimis-
tisch. dass diese 'l`echnologie
bald auch in weiteren Projek-
ten zum Einsatz kommen wird.
So laufe derzeit in Gutach-Blei-
bach eine Erschließung, »wo
davon auszugehen ist. dass ein
Bidirektionales Kalt-Wärme
netz zum Einsatz komınt«. ver-
rat Schmid. Und fiir das neue
Fischerbacher Baugebiet »Am
Wiesenrain« soll es eine Mach-
barkeitsstudie in Hinblick auf
ein weiteres Kalt-Warmenetz
geben. Das große Ziel sei nach
wie vor. eine zentrale Wärme-
versorgung fur Fischerbaclıs
Kernort aufzubauen.


